
Die eigentümliche Art der Kunstprodukti
on und ihrer Werke füllt unser höchstes Be
dürfnis nicht mehr aus; wir sind darüber
hinaus, Werke der Kunst göttlich zu vereh
ren und sie anbeten zu können; der Ein
druck, den sie machen, ist besonnenerer Art,
und was durch sie in uns erregt wird, bedarf
noch eines höheren Prüfsteins und anderwei
tiger Bewährung. Der Gedanke und die Re
flexion hat die schöne Kunst überflügelt. [...]
In allen diesen Beziehungen ist und bleibt die
Kunst nach der Seite ihrer höchsten Bestim
mung für uns ein Vergangenes.

Georg Wilhelm Friedrich Hegel
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